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Sickerwasser in der 
Nachsorgephase 
Für das Landesamt für Umwelt (LfU) in Bayern hat die AU Consult GmbH, Augsburg,  
Sickerwasseranalysedaten von 18 bayerischen Altdeponien mit mineralischer Oberflä-
chenabdichtung ausgewertet. Es zeigte sich, dass für die Sickerwässer aus vielen  
Deponiekörpern erst in 20 bis 30 Jahren eine Indirekteinleitung möglich sein wird. 
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Einige der 18 untersuchten Depo-
nien werden bereits rund zehn Jahre 

nach Beginn der Nachsorgephase die 
Kriterien des Anhangs 51 der Abwasser-
verordnung für Direkteinleitung erfül-
len. Der Großteil der betrachteten De-
ponien wird nach den Analysen der 
Augsburger AU Consult GmbH diese 
Anforderungen jedoch auch in den 
nächsten Jahrzehnten nicht vollständig 
erfüllen können. Eine Indirekteinlei-
tung in eine öffentliche Kläranlage 
ohne weitere Vorbehandlung dürfte je-
doch für viele Deponien bereits nach  
20 bis 30 Jahren Nachsorgezeit möglich 
sein. Es wurden ausschließlich Depo-
nien mit einer mineralischen Oberflä-
chenabdichtung mit den bekannten 

Restdurchlässigkeiten von 10 bis 15 % 
des Jahresniederschlages untersucht. 

Hintergrund des Projekts 
Im Jahr 2002 hat die AU Consult 

GmbH im Auftrag des LfU das Projekt 
„Statistische Auswertung des Sickerwas-
seranfalls auf bayerischen Deponien“ 
durchgeführt. Die Ergebnisse der Unter-
suchung zeigten, dass trotz der minera-
lischen Oberflächenabdichtung der Si-
ckerwasseranfall im Mittel bei rund 
15 % des Jahresniederschlags liegt. So-
mit ist auch in der Nachsorge mit rele-
vanten Sickerwassermengen zu rech-
nen, für die meist eine aufwändige Vor-
behandlung erforderlich ist. 

Da die Kosten für die Sickerwasser-
erfassung und -behandlung in der 
Nachsorgephase die Nachsorgekosten 
wesentlich beeinflussen, interessiert es 
die Deponiebetreiber sehr,  

7  nach welchen Nachsorgezeiträumen 
die im Anhang 51 der Abwasserverord-
nung enthaltenen Grenzwerte für die 
Indirekteinleitung oder die Direktein-
leitung eingehalten werden können 
und ob  
7  sich die Aufwendungen für die Sicker-
wasserbehandlung reduzieren lassen 
respektive entfallen können. 

Grundlagen und Vorgehensweise 
Für die Auswertung wurden vom LfU 

Daten zur Qualität des Sickerwassers aus 
der Datenbank „infowas“ für 18 bayeri-
sche Altdeponien herangezogen. Die 
Daten zu den Sickerwasser- und Nieder-
schlagsmengen kamen aus dem For-
schungsprojekt sowie auf Anfrage direkt 
von den Betreibern. 

Die Untersuchung fokussierte sich 
auf die Jahresmittelwerte der folgenden 
Sickerwasserparameter: 

Bild 1: Je nach Aufbau und Geschichte einer 
Deponie schwanken Kosten, Sickerwasser-
zusammensetzung und Dauer der Nachsorge 
sehr stark. Mit Hilfe erneuerbar erzeugter 
Energie lassen sich wie bei der Deponie Er-
benschwang im Landkreis Weilheim-Schon-
gau die Kosten deutlich verringern. 
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7  CSB: Chemischer Sauerstoffbedarf 
[mg/l], 
7  NH4-N: Ammoniumstickstoff [mg/l] 
und  
7  AOX: Adsorbierbare organische Halo-
genverbindungen [mg/l]. 

Bei der Beurteilung der nachfolgen-
den Ergebnisse ist zu beachten, dass die 
AU Consult auch von den Deponie-
betreibern übermittelte Betriebsdaten 
auswertete. 

Die untersuchten Altdeponien waren 
in der Regel vor 1985 bis 1995 in Betrieb. 
Verfüllt wurden sie zumeist in einem 
Zeitraum von 3 bis 20 Jahren. Die abge-
lagerte Abfallmenge variiert bis auf zwei 
Ausnahmen zwischen 100 000 und 
800 000 m³. Es handelt sich ausschließ-
lich um für diese Zeit typische Haus-
mülldeponien. 

Einzelauswertung 
Für die einzelnen Deponien führte 

man verschiedene tabellarische und 
grafische Auswertungen durch. Aus den 
jeweiligen Trendkurven ließ sich quali-
tativ ableiten, ob und in welchem Zeit-
raum die aktuellen Grenzwerte für die 
Direkteinleitung gemäß Anhang 51 der 
Abwasserverordnung aus heutiger Sicht 
(Stand 2006) für die Parameter CSB, 
NH4-N und AOX erreicht werden. 

Wie die Auswertung in der Tabelle 
zeigt, erreichen zwei Deponien die Kri-
terien für alle drei Parameter bereits 
nach weniger als zehn Jahren Nachsor-
gezeit. Weitere fünf Deponien halten 
die Kriterien für zwei Parameter und 
drei Deponien für einen Parameter ein. 

Die Auswertung der Einzeldeponien 
in der Tabelle lässt tendenziell erwarten, 
dass die Kriterien für die Direkteinlei-
tung für den Parameter CSB und AOX 
nach bis zu rund 60 Jahren eingehalten 
werden, während für den Parameter 

von Faktoren wie Deponiegröße, Art 
und Menge der abgelagerten Abfälle, 
Deponielaufzeit oder Art der Sickerwas-
sererfassung die hier Einfluss nehmen. 

Gesamtauswertung 
Auf Grundlage der Einzelauswertun-

gen ermittelte man beim LFU-Projekt 
für die Parameter CSB, Ammoni-
umstickstoff und AOX der Mittelwert 
für die Zeit nach Aufbringen der Ober-
flächenabdichtung/Nachsorgephase. 
7  CSB: Wie Bild 2 verdeutlicht, liegt 
zehn Jahre nach Aufbringen der Ober-
flächenabdichtung der Mittelwert aller 
Deponien für den Parameter CSB bei 
etwa 570 mg/l. Er hat sich somit auf die 
Hälfte des Wertes zu Beginn der Nach-
sorgephase verringert. 

Etwa 20 Jahre nach Abschluss der De-
ponie liegt der Mittelwert bei rund 300 
mg/l und unterschreitet bereits den 
Wert für die Indirekteinleitung. Ein Un-
terschreiten der 200 mg/l-Linie ist ge-
mäß den oben dargestellten Trend-
linien im Mittel voraussichtlich 25 bis 
30 Jahre nach Verfüllende zu erwarten. 
7  NH4-N: Nach rund 20 Jahren Nach-
sorge liegt der Wert für den Parameter 
NH 4-N durchschnittlich bei 270 mg/l. 
Dies entspricht etwa 70  % des Wertes zu 
Beginn der Nachsorgephase.  

Die Trendlinie auf Bild 3 zeigt, dass für 
diesen Parameter im Mittel für den 
Rückgang der Sickerwasserkonzentra-
tion mit deutlich längeren Zeiträumen 

Auswertung der Sickerwasserquali-
tät von 18 bayerischen Altdeponien 
anhand der Kriterien für die Direkt-
einleitung gemäß Anhang 51 der 
Abwasserverordnung für die Para-
meter CSB, NH

4
-N und AOX. 

Bild 2: Zeitlicher Verlauf des Parameters CSB. 

Stickstoff mehr als 50 Jahre 
erforderlich sind, da bei einer 
Vielzahl von Deponien über-
haupt kein Trend erkennbar 
ist. Die Tabelle zeigt aber 
auch, dass die Ergebnisse 
sehr weit streuen, so dass sich 
generelle Aussagen nur 
schwer ableiten lassen. Die 
Beurteilung für die einzel-
nen Deponien fällt mitunter 
sehr unterschiedlich aus. 
Denn es gibt eine Vielzahl 
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als bei den Kohlenstoffparametern zu 
rechnen ist. Dies stimmt grundsätzlich 
auch mit Angaben in der Literatur über-
ein, wo die Zeiträume für die Stickstoff-
parameter wesentlich länger als für die 
Kohlenstoffparameter eingeschätzt 
werden. Ein Unterschreiten der 
70 mg/l-Linie ist nach der auf Bild 3 dar-
gestellten Trendlinie bestenfalls nach 
rund 100 Jahren Nachsorge zu erwar-
ten. 
7  AOX: Bereits 10 Jahre nach Aufbrin-
gen der Oberflächenabdichtung liegt 
der Mittelwert aller Deponien für den 
Parameter AOX mit 0,6 mg/l annähernd 
im Bereich des derzeitigen Grenzwertes 
für Indirekteinleitung des Anhangs 51 
der Abwasserverordnung von 0,5 mg/l. 

Weiterhin wird aus Bild 4 ersichtlich, 
dass etwa 20 Jahre nach Verfüllende der 
Grenzwert von 0,5 mg/l mit hoher 
Wahrscheinlichkeit von den hier be-
trachteten Deponien unterschritten 
wird, so dass mit der Indirekteinleitung 
ohne Vorbehandlung etwa 20 Jahre 
nach Abschluss der Deponie gerechnet 
werden kann. 

Fazit 
Die Auswertung der Analysedaten hat 

gezeigt, dass schon zehn Jahre nach Ver-
füllende und Aufbringen der Oberflä-
chenabdichtung einige Deponien die 
Direkteinleitungskriterien für die Para-
meter CSB, NH4-N und AOX gemäß An-
hang 51 der Abwasserverordnung erfül-
len. Andere Deponien werden diese Kri-
terien innerhalb von 30 Jahren Nach-

sorge einhalten. Der Großteil der Depo-
nien wird diese Kriterien aber noch 
mehrere Jahrzehnte überschreiten. 

Grundsätzlich ist zu erwarten, dass 
die Anforderungen für die Direkteinlei-
tung bei den Parametern CSB und AOX 
in der Regel früher als beim Parameter 
NH 4-N erreicht werden. Eine Indirekt-
einleitung in eine öffentliche Klär-
anlage ohne weitere Vorbehandlung 
dürfte jedoch für viele Deponien bereits 
nach 20 bis 30 Jahren Nachsorgezeit 
möglich sein. 

Einschränkend hierzu ist zu erwäh-
nen, dass in der Literatur teilweise er-
heblich längere Zeiträume genannt wer-
den. So hat zum Beispiel Frau Dr. Krüm-
pelbeck im Rahmen ihrer Dissertation 
zur „Untersuchung zum langfristigen 
Verhalten von Siedlungsabfällen“, 
1999, bis zum Erreichen der Kriterien 
des Anhanges 51 für Direkteinleitung 

Deshalb ist in der Praxis immer eine 
gesonderte Einzelfallbetrachtung 
durch ein qualifiziertes Ingenieurbüro 
zu empfehlen. 

Auf Deponien mit einer Kunststoff-
dichtungsbahn, die eine sehr geringe 

Restdurchlässigkeit aufweisen, lassen 
sich diese Ergebnisse ebenfalls nicht 
übertragen. 

 
Dipl. Ing. (FH) Wolfgang Huber,  
Dipl.-Ing. (FH) Stefan Schatz,  
AU Consult GmbH, Augsburg,  
w.huber@au-consult.de

Bild 3: Zeitlicher Verlauf des Parameters  
Ammonium-N. 

Bild 4: Zeitlicher Verlauf des Parameters AOX. 

der Abwasserverordnung folgende  
Zeiträume genannt: 
7  für CSB – 65 bis 230 Jahre, 
7  für NH 4-N – Jahrzehnte bis  
Jahrhunderte und  
7  für AOX – 40 bis 100 Jahre. 

Die Ergebnisse der Auswertungen von 
AU Consult liegen für die Parameter CSB 
und AOX deutlich unterhalb und für 
den Parameter NH 4-N im unteren Be-
reich dieser Angaben. 

Eine statistisch abgesicherte Aussage, 
wann diese Kriterien erreicht werden, 
ist auf der Grundlage der hier durch-
geführten Auswertung nicht möglich.  
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